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Stürben Sic nicfjt eine .ftartc für bas

^obltâtigfcitëf'onjert ïaufen?"
Sebaurc feljr, iaj bin in ber nädjftcn

SBodje boHtbmmen befetjt; abev im Weifte

toerbe id; Qfjrem Stöbert bcitoofjneu!"
Sefjr toofjf", fagfe ber SDÎann, ber nidjt

abjuiucifeu mar, uub tou toiinfdjt Qfjr

(üeift 31t fitzen? Qdj fjabe harten ut Uoei,

Drei unb bier granfen."

Sin ïburgauer graueli beidjtet nod) furj
bor ber Sfbfofutiou, baf? fie benn nodj eine

grüßt @ünb uf ein §er$e fjeig". ®ut; fjers

auë bamit!" fagt ber Pfarrer. <So fjan i

beult au öbbe=n emol eu ^loeier Wt) trunïe."

2öcin trinfeit ift feine 2ünbe," fagt ber

Pfarrer, ,,2Bei« getruufeu fjat audj unfer
Jpeilanb!" ÜDcctnf barauf baë fjfrättfi: J^ci,
loaë Qfljt nit füget!" greifidj" fagt bev

Pfarrer, jum Seifbiel bei ber öüdjjcit ut
Atauaan". $o, bim (iib, 's ifdj toafjr!"
fagt jetjt bas grauefi uub tribbett, iijrer
Süubeit lebig, feidjten 'per-,eus aus ber

Atirdje.
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Sföajl befinbet fidj toegen einer Sieb=

Itablsgefdjidjtc feit längerer 3eit tu Huter»

fudjuugëfjaft. (iines Sages geben ifjm feine

Pantoffeln berforen. Stfîajl reboltiert, for*
bert Grfalj fiir ben 3£ertgegcnftaub, bis bie

Sßktajrmetfter ibn fdjltefjltdj oor beu ©e»

fänguisbireftor füfjrcu.
2Bas tooflen Sic?" fragt bev Sireftor.

$dj fjabe meine Pantoffeln berforen."

9cun, unb loaë foïï idi ba madjen?"
,,M) wollte Sie, .s>err Sireftor, nur toar«

neu, baft es fjter im ©efängntS Siebe gibt."
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Würden Tie nicht eine Karte für das

Wohltätigkeitskvnzert kaufen?"
Bedaure sehr, ich bin in der nächsten

Wache vollkommen besetzt? aber im leiste
werde ich Ihrem Konzert beiwohnen!"

Sehr Wohl", sagte der Mann, der nicht

abzuweisen war, und wv wünscht Ihr

Geist zu sitzen? Ich habe Karten zn zwei,
drei und vier Franken,"

Ein Thurgauer Fraueli beichtet uoch kurz

vvr der Absolution, daß sie deuu uoch eine

großi Sünd uf ein Herze heig", Gut: heraus

damit!" sagt der Pfarrer. So han i

denn au vbbe-ii emol eu Zweier Wv trnnte."

Wein trinken ist keine Sünde," sagt der

Pfarrer, Wein getrunken hat anch unser

Heiland!" Meint darauf das Fräuli: Nei,
was Ihr uit säget!" Freilich" sagt der

Pfarrer, zum Beispiel bei der Hochzeit zn

Kanaan", ,,^o, bim Eid, 's isch wahr!"
sagt jetzt das fraueli und trippelt, ihrer
fünden ledig, leichten Herzens ans der

Kirche.

Mart befindet sich wegen einer

Diebstahlsgeschichte seit längerer Zeit in
Untersuchungshaft. Eines Tages gehen il,ni seine

Pantoffeln verloren. Maxi revoltiert,
fordert Ersatz für den Wertgegenstand, bis die

Wachtmeister ihn schließlich vor deu Ge-

sängnisdirektvr führen,

Was wollen Tie?" fragt der Direktor.

Ich habe meine Pantoffeln verloren."

Nun, und was soll ich da machen?"

,,^ch wollte Tie. Herr Direktor, nur warnen,

daß es hier im Gefängnis Diebe gibt."
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